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„Harzer Kirchen aufge-
schlossen!“ Die Vertreter der
evangelischen Kirchen der Regi-
on kokettieren ein wenig mit der
Doppeldeutigkeit des Satzes, als
sie die Karte vorstellten, die Tou-
risten den Zugang zu den kirch-
lichen Sehenswürdigkeiten und
evangelischen Gemeinden im
Harz erleichtern soll. Kreisober-
pfarrer Jürgen Dittrich aus Harz-
gerode betrachtet den Harz als al-
ten traditionsreichen Kulturraum.
„Gerade in den Harzkirchen gibt
es noch manchen kulturellen
Schatz zu heben.“ 

Die neue Karte, vom Harzer
Verkehrsverband unterstützt, ver-
zeichnet alle verläßlich geöffneten
evangelischen Kirchen, unabhän-
gig davon, welchem Kirchenkreis
und welcher Landeskirche sie an-
gehören. Daran beteiligen sich
zehn Kirchenkreise in vier Lan-
deskirchen, die über die Grenzen
der drei Länder Sachsen-Anhalt,
Thüringen und Niedersachsen
hinweg gemeinsam den spirituel-
len Tourismus fördern wollen.
Dazu zählen die Evangelische
Landeskirche Anhalt, die Evan-
gelisch-lutherische Landeskirche
in Braunschweig mit ihren Prop-
steien Goslar, Bad Harzburg und
Seesen, die Kirchenkreise Claust-
hal-Zellerfeld, Herzberg und
Osterode von der Evangelisch-lu-
therischen Landeskirche Hanno-
ver sowie die Evangelische Kirche
in Mitteldeutschland mit ihren
Kirchenkreisen Eisleben, Halber-
stadt und Südharz. 

Das Projekt ist zwanzig Jah-
re nach dem Mauerfall auch ein
Zeichen für die gewachsene Ein-
heit. Derzeit beteiligen sich über

Am 15. März schloß die Messe
in Ilsenburg ihre Tore und in den
Ausstellungsfirmen wird die Teil-
nahme ausgewertet. Für die Barner
Consulting Group in Halberstadt,
bestehend aus Bau Betreuung Bal-
lenstadt GmbH Halberstadt (BBB),
BHG Immobilien und AR-CHI-Plus,
war sie positiv.

Die Firma BBB konnte sich über
ein unerwartet hohes Interesse der
Messebesucher an ihrem Informati-
onsstand freuen. Ganz offenbar la-
gen ihre Messeangebote genau auf
der Wellenlänge der Standbesucher.
Speziell das Angebot zur Errichtung
von Eigenheimen weckte viel Auf-
merksamkeit. Die Besucher des Stan-
des zeigten sich überrascht von der
Vielfalt der angebotenen mehr als
250 Haustypen, die zusätzlich noch
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Erstes gemeinsames Projekt alle Kirchenkreise und
Propsteien im Harz:

Aufgeschlossene Kirchen 

www.juettners.de

Fördermitteltips gibt es gratis dazu
Familienunternehmen punktete auf der Messe Haus + Bau

nach individuellen Gestaltungswün-
schen variiert werden können, und
von der beispiellosen Beratungsin-
tensität. Die Interessenten ließen sich
ausführlich über Umfang und Inhalt
der serviceorientierten Betreuung
durch die Firma informieren, die
grundsätzlich alle Details modernen
Bauens umfaßt.

Ganz besonders beeindruckte sie
das Angebot von BBB, ausnahmslos
jedes Eigenheim ohne Aufpreis mit
Solaranlagen auszustatten. Jedes von
BBB errichtete Eigenheim unter-
schreitet die gesetzlichen Vorgaben
des neuen Wärmegesetzes (EE Wär-
me G) vom 1. Januar 2009.

Die BHG überraschte außerdem
die Standbesucher mit umfangrei-
cher Finanzierungsberatung für das
geplante Eigenheim. Darin einge-

schlossen ist, für die Firma ganz
selbstverständlich, auch die Beratung
über verfügbare Fördermittel – für
viele Besucher eine gänzlich neue Er-
fahrung. 

Im Jahr des 15jährigen Firmen-
jubiläums von BBB kann Geschäfts-
führer Jens Barner sehr zufrieden auf
die Messe zurückblicken. Die Fach-
kompetenz der Firma AR-CHI-Plus
nutzten zahlreiche Besucher sehr
gern für eine Beratung zur baurele-
vanten Planung- und Gestaltung von
Eigenheimen. Auf Wunsch der Kun-
den kann diese auch in eine ganz spe-
zielle Energieberatung münden. 

Barner Consulting Group ist mit
dem Ergebnis der Messe sehr zu-
frieden. Ihr Geschäftsprinzip, wo-
nach Qualität und Kompetenz, im
Interesse des Kunden eingesetzt, kei-
ne Alternative kennen, hat sich wie-
der voll bestätigt. Die auf der Mes-
se geknüpften Kontakte werden nun
in Form konkreter Beratungstermi-
ne weitergeführt.
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WWiiee  sseehheenn  uunndd  bbeewweerrtteenn  SSiiee  ddiiee  hheeuuttii--
ggee  AAkkttffoottooggrraaffiiee??

Mit vielen Modeerscheinungen
wie Piercing, Tattoo und Ganz-
körperrasur kann ich mich gar nicht
anfreunden. Die Posen bei den heu-
tigen Aktfotos sind vielfach sehr las-
ziv. Das ist mir zu schamlos. Auch
wenn es altmodisch klingen mag: Ich
bleibe bei meinen „Naturschönhei-
ten“ und bediene mich einer dezen-
ten Bildsprache.

HHaanndd  aauuffss  HHeerrzz::  WWiiee  vviieellee  jjuunnggee  DDaa--
mmeenn  kkoommmmeenn  hheeuuttee  nnoocchh  zzuu  IIhhnneenn  iinn
ddeerr  HHooffffnnuunngg,,  vvoomm  MMeeiisstteerr  eennttddeecckktt
uunndd  hhüülllleennllooss  aabbggeelliicchhtteett  zzuu  wweerrddeenn??

Anfragen gibt es natürlich. Häu-
fig sind es inzwischen die Töchter der
Frauen, die vor 20, 30 Jahren meine
Modelle waren. Es gibt gelegentlich

auch Interessenten, die nach Auf-
tragsfotografien fragen. Das lehne
ich allerdings konsequent ab. Ich bin
Künstler und kein Handwerker. Mei-
ne letzen Aktfotos entstanden vor
zehn Jahren. Heute gehört meine
Leidenschaft auch eher der Land-
schaftsfotografie.

IIhhrr  TTiipp::  WWoo  lliieeggtt  RRüüggeennss  sscchhöönnsstteerr  FFKKKK--
SSttrraanndd  mmiitt  ddeenn  hhüübbsscchheesstteenn  FFrraauueenn??

In Nonnevitz. Aber bedauerli-
cherweise gibt es heute immer we-

niger FKK-Strände auf Rügen.

DDiiee  FFoottooggrraaffiiee  hhaatt  ssiicchh  mmiitt  ddeemm  AAnn--
bbrruucchh  ddeess  ddiiggiittaalleenn  ZZeeiittaalltteerrss  rraaddiikkaall
ggeewwaannddeelltt..  SSiinndd  SSiiee  mmiitt  ddeerr  ZZeeiitt  ggee--
ggaannggeenn  ooddeerr  sstteehheenn  SSiiee  nnoocchh  iinn  ddeerr
DDuunnkkeellkkaammmmeerr??

Ich habe gerade eine neue Di-
gitalkamera mit 21 Megapixel Auf-
lösung gekauft. Auf den traditio-
nellen Film möchte ich dennoch
nicht verzichten. Viele meiner Fo-
tos sind Gegenlichtaufnahmen. Mit
den extrem spitzen Lichtern kommt
ein Film in der Wiedergabe einfach
besser zurecht als jede Digitalka-
mera. Für diese Fälle greife ich ganz
altmodisch auf die Canon 1N
zurück. In der Dunkelkammer ar-
beite ich nicht mehr. Meine Frau
oder ich scannen vom Dia ein, und
zwar das, was wir für unsere Bücher
und Ausstellungen benötigen. Mein
Bildarchiv umfaßt fast 150 000 ana-
loge Aufnahmen. Das ist eine si-
chere Bank auch für die Zukunft.
Niemand kann abschätzen, wie zu-
verlässig digitale Daten Jahrzehnte
überdauern können.

HHeerrrr  EEnnddeerr,,  wwiirrdd  eess  nnoocchh  eeiinneenn  nneeuu--
eenn  AAkktt--BBiillddbbaanndd  vvoonn  IIhhnneenn  ggeebbeenn??

Geplant ist keiner. Aber ganz
ausschließen möchte ich es nicht.

IInntteerrvviieeww::  SSööhhnnkkee  SSttrreecckkeell

Ausstellungen
„„JJeennsseeiittss  ddeerr  HHaasstt““
Landschaftsfotografien
von Klaus Ender
11. April bis 2. August 2009
Bürgerpark Wernigerode

„„AAkktt  &&  LLaannddsscchhaafftt““
Schwarz-Weiß-Fotografien
von Klaus Ender
23. April bis 26. Juli 2009
Schloß Wernigerode

Landeskirchengrenzen hinweg
rund ein Viertel aller evangeli-
schen Gotteshäuser an der Aktion
„Verläßlich geöffnete Kirche“.
Diese Gotteshäuser sollten min-
destens 20 Stunden pro Woche für
Touristen zugänglich sein. 

Auf der Harzkirchenkarte sind
diese 68 mit dem Signet der Ak-
tion versehenen Kirchengebäude
mit ihren Öffnungszeiten und
Adressen verzeichnet. „Schließ-
lich gehen wir mit der Zeit und
wollen den Besuchern für ihr Na-
vigationsgerät genaue Anschriften
bieten“, meinte der Goslars Propst
Helmut Liersch. 

Zu den auf der Karte ver-
zeichneten Kirchen zählen im
Harzkreis die Liebfrauen-, St. Sy-
lvestri und St. Johanniskirche
Wernigerode ebenso wie der
berühmte Halberstädter Dom St.
Stephanus, die Klosterkirche Drü-
beck, die Trautensteiner, Ilsen-
burger und Hasselfelder Kirchen
sowie drei Kirchen in Blanken-
burg.

Der Herzberger Superinten-
dent Volkmar Keil als einer der
Ideengeber für das Kartenprojekt
sieht in der Kirchenkarte den Auf-
takt für weitere kirchliche Ge-
meinschaftsaktionen. In Planung
sei das Buch „Gotteswort rings um
den Harz“ mit Predigten aus den
zehn Kirchenkreisen mit Lokal-
kolorit und einer Karte mit Pilger-
und Besinnungswegen im Harz. 

Der Stolberger Pfarrer Jörg
Thoms meinte, es habe schon et-
was mit Sinnsuche und Sehnsüch-
ten zu tun, wenn jährlich 80 000
Touristen in seinen Ort „pilger-
ten“. 

UUwwee  KKrraauuss

Tausend Frauen und der Reiz der Lyrik


